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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Freitag, 12. März, 11.30 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden und Mobilitätsreferent Georg Dun-
kel stellen das neue Mobilitätsreferat, seine Aufgaben und erste Verkehrs- 
projekte für das Jahr 2021 vor. 
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Fotograf*innen geeignet. Aus 
Gründen des Infektionsschutzes ist eine vorherige Anmeldung aller Teil-
nehmer*innen zwingend erforderlich. Akkreditierungen bitte per E-Mail bis 
Donnerstag, 11. März, 14 Uhr, an presse.mor@muenchen.de. 
Das Tragen einer FFP2-Maske ist obligatorisch. Es gelten außerdem die ak-
tuellen Corona-Regeln.

Dienstag, 16. März, 19 Uhr, Jüdisches Museum München, per Zoom
Digitale Eröffnung der Ausstellung „Im Labyrinth der Zeiten. Mit Mordechai 
W. Bernstein durch 1.700 Jahre deutsch-jüdische Geschichte“ mit einem 
digitalen Grußwort von Oberbürgermeister Dieter Reiter und Kulturreferent 
Anton Biebl sowie einem Beitrag des Direktors des Jüdischen Museums 
München und Kurators Bernhard Purin.
Die Ausstellung bildet den Auftakt der Beiträge der Landeshauptstadt 
München zum bundesweiten Festjahr „1.700 Jahre jüdisches Leben in 
Deutschland“
Achtung Redaktionen: Digitale Pressekonferenz am Montag, 15. März, 
11 Uhr, über Zoom: Anmeldungen zur Pressekonferenz bitte per E-Mail an 
presse-juedisches-museum@muenchen.de.
(Siehe auch unter Meldungen)

Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 18. März, 19 Uhr, Kulturzentrum Trudering, Wasserburger 
Landstraße 32 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 16 (Ramersdorf-Perlach). Weil zur Mini-
mierung eines Corona-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den Teil-
nehmer*innen eingehalten werden müssen, stehen unter Umständen nur 
wenige Plätze für Besucher*innen zur Verfügung.
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Meldungen

Stadt muss Aufbau weiterer Impfzentren stoppen
(11.3.2021 − teilweise voraus) Bund und Freistaat haben überraschend an-
gekündigt, die Impfstrategie zu ändern und die ab nächstem Monat avisier-
ten zusätzlichen Impfdosen nun über die Hausärzte und nicht, wie bislang 
geplant, über die städtischen Impfzentren zu verimpfen.
Die Stadt kann deshalb den vom Stadtrat beschlossenen und bereits vor-
bereiteten Aufbau von drei weiteren Impfzentren jetzt nicht umsetzen.
Das Impfzentrum in der Messe wird ab April bis zu 6.000 Impfungen am 
Tag durchführen können und verfügt damit über ausreichend Kapazität, um 
die jetzt vom Gesundheitsministerium in Aussicht gestellten Impfstoffmen-
gen zügig verimpfen zu können.
Dazu Münchens Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek: „Nachdem das 
Gesundheitsministerium erst vor kurzem angekündigt hat, dass die Stadt 
München ab April täglich rund 13.000 Impfdosen erhalten wird, haben wir 
in den vergangenen Tagen mit großer Kraftanstrengung begonnen, die 
Impfkapazität in der Messe München auf täglich 6.000 Impfungen aus-
zubauen. Gleichzeitig haben wir die Voraussetzungen dafür geschaffen, 
weitere Impfzentren im Stadtgebiet mit einer Gesamtkapazität von 7.000 
Impfungen am Tag einzurichten. Das alles gemäß der Aussagen des Frei-
staats, dass die Impfzentren ein maßgeblicher Bestandteil der bayerischen 
Impfstrategie sind. Gestern dann der für uns alle sehr überraschende Sin-
neswandel, dass die Kapazitäten in den Impfzentren nicht ausgebaut und 
stattdessen die Impfungen wesentlich durch Hausärzte erfolgen sollen. Es 
ist für uns als Gesundheitsamt ausgesprochen schwierig, Planungen um-
zusetzen, wenn sich die Impfstrategie von Bund und Land in dieser für uns 
alle lebenswichtigen Frage so schnell und unberechenbar ändert.“
Hinsichtlich der Impfungen für bevorrechtigte Lehr- und Erziehungskräfte 
sowie weiteres Personal an Schulen, Kitas und in der Kindertagespflege 
kann zeitnah mit der Durchführung begonnen werden. Die Terminvergabe 
dafür soll ab Mitte nächster Woche starten. Die Einrichtungen werden bis 
zum Ende der Woche weitere Informationen zum genauen Ablauf erhalten.

Stadt München fördert Trend- und Actionsport weiterhin konsequent
(11.3.2021 − teilweise voraus) Der Trend- und Actionsport wird in München 
immer beliebter. Sportarten wie Skateboarding, BMX, Dirtbike, River-
surfen, Parkour oder Freerunning stehen bei den Münchner*innen hoch im 
Kurs. Eine Entwicklung, die von der Stadt München bereits seit 2014 geför-
dert und durch den gestrigen Stadtratsbeschluss im Sportausschuss auch 
in Zukunft weiterhin finanziell unterstützt wird.
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Trend- und Actionsportprojekte erreichten bereits in den letzten fünf Jah-
ren sehr viele Teilnehmer*innen in Schulen, in öffentlichen Grünanlagen, 
bei Sportveranstaltungen und über Feriensportprogramme. 2019 nahmen 
zum Beispiel 1.190 Schüler*innen an den 1st Try Skateboard Workshops 
und 1.224 Schüler*innen an GORILLA Tagesworkshops teil. Das Skatepark 
Mobil unterstützte 4.519 Kinder, Jugendliche und Erwachsene vor Ort in 
den Skateparks. Gemeinsam mit den Ferienangeboten und dem Freizeit-
Sport der Landeshauptstadt München konnten mehr als 15.000 Kinder und 
Jugendliche erreicht werden.
Die Nachfrage nach Trend- und Actionsport-Angeboten steigt weiterhin. 
Grund genug für die Landeshauptstadt München, das Angebot auszu-
bauen. Wie der Sportausschuss des Stadtrats in seiner gestrigen Sitzung 
beschlossen hat, werden die Projekte „Parkour on tour“, „Streetball“ und 
„ErlebnisKraftwerk“ zusammen mit den bisherigen Maßnahmen bis 2023 
jährlich mit 150.000 Euro bezuschusst. Ein starkes und wichtiges Zeichen 
der Landeshauptstadt, die positive Entwicklung des Trend- und Action-
sports weiterhin konsequent zu fördern.
„Parkour on tour“, „Streetball“ und „ErlebnisKraftwerk“ 
„Parkour on tour“ ist ein neues Projekt, welches das Ziel verfolgt, den 
Sportler*innen in den Anlagen eine sichere Trainingsweise zu vermitteln 
und einen respektvollen Umgang zusammen mit einem freundlichen Mit-
einander unter den Nutzergruppen zu fördern. Zwei erfahrene Parkour-Trai-
ner*innen werden von Mai bis Oktober öffentliche Parkourparks besuchen, 
neben der sportlichen Hilfestellung eine sichere Trainingsweise vermitteln 
und die Schnittstelle zum Baureferat-Gartenbau abbilden.
Da neben Parkour weitere Trendsportarten wie Freestyle-Trampolin und 
verwandte Bewegungskünste wie Slacklining, Calisthenics, Tricking, Free-
style-Akrobatik, Wall-Trampoline immer beliebter werden, wird die Landes-
hauptstadt München den Trendsportverein Free Arts of Movement (FAM) 
mit einem jährlichen Zuschuss unterstützen. Zudem wird beim Kooperati-
onspartner FAM ein spezielles Mädchen-Parkourprogramm gefördert, wel-
ches den Sportlerinnen einen einfachen und angstfreien Start in die Sport-
art Parkour ermöglicht. FAM betreibt das „ErlebnisKraftwerk“, Münchens 
erste Parkourhalle, in der Grafingerstraße 6.
Mit „Streetball“ wird zusammen mit dem Verein „High FIVE“ ein weiteres 
Projekt – neben dem bereits existierenden Skatepark Mobil – für die Ju-
gendkultur gefördert. Ein kostenloses Angebot für Kinder und Jugendliche, 
die ohne Vorkenntnisse oder Spielerfahrung teilnehmen können. Für das 
Training im Freien werden die vorhandenen öffentlichen Streetballplätze 
genutzt, im Winter wird der Trainingsbetrieb nach Möglichkeit in Turnhallen 
von benachbarten Schulen stattfinden. In den wöchentlichen Trainingsein-
heiten werden sportliche Grundlagen vermittelt, körperliche Fähigkeiten 
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geschult, Techniken trainiert und durch gezielte Spiele und Übungen die 
sozialen Kompetenzen verbessert und die Gemeinschaft gefördert.
In der Startphase sollen die Spiel- und Übungseinheiten an 2-3 Standorten 
für je 3 Gruppen angeboten werden. Um eine professionelle sportpäda-
gogische Kinder- und Jugendarbeit zu garantieren, werden die Kurse aus-
schließlich von qualifizierten Streetball-Coaches und Sozialpädagog*innen 
ausgeführt und begleitet.
Pläne für Interimsquartier konkretisieren sich
Ein weiteres Projekt der Landeshauptstadt München: Skateboarden im 
Winter zu ermöglichen. Deshalb sucht das Referat für Bildung und Sport 
zusammen mit dem Baureferat weiterhin ein Interimsquartier, um den 
Skatern im Winter eine Heimat zu bieten, bis die neue Skateboard- und 
BMX-Halle in der Eggenfabrik in Pasing fertig gestellt ist. Mit der geplanten 
Sportfläche von zirka 1.000 Quadratmetern, den vielfältigen sportlichen An-
geboten und der sozialen Zielsetzung bleibt die Eggenfabrik das wichtigste 
Bauprojekt für die Förderung des Actionsports in München.
Das Referat für Bildung und Sport hat nun mit der Hines Immobilien GmbH 
die Räumlichkeiten in der Fritz-Schäffer-Straße 9 besichtigt, um die Tiefga-
rage (zirka 300 Quadratmeter) und die ehemaligen Sporträume (z.B. Gym-
nastikraum, Kegelbahn, Aufenthaltsraum und Umkleideräume) für eine 
sportliche Zwischennutzung für Trend- und Actionsportarten zu prüfen. Soll-
ten die Ergebnisse aus diesen Abstimmungen positiv ausfallen, können die 
Räumlichkeiten von den Sportler*innen, Vereinen und Partnern besichtigt 
werden und ein sportliches Nutzungskonzept erarbeitet werden.
Zudem stimmt das Referat für Bildung und Sport das sportliche, inhaltliche 
und finanzielle Konzept mit der Skateschule München ab und prüft einen 
möglichen Zuschuss für das Kreativquartier in der Dachauer Straße. Dort 
sollen von der Skateschule München in den zirka 340 Quadratmeter gro-
ßen Räumlichkeiten in Zukunft sportliche Kurse, soziale Workshops und 
freie Nutzungszeiten für die Münchner Skate-Community angeboten wer-
den.
Sportbürgermeisterin Verena Dietl: „Es ist für mich eine Herzensangele-
genheit, für die Münchner Trend- und Actionsportler kurzfristig eine Lösung 
zu finden, damit sie ihren Sportarten auch im Winter nachgehen können. 
Mittelfristig wird die Landeshauptstadt München mit der Errichtung der 
Actionsporthalle in Pasing Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen auch in 
der kalten Jahreszeit eine dauerhafte und angemessene sportliche Heimat 
bieten und die vielfältigen Möglichkeiten der Sportstadt München um eine 
wichtige Facette erweitern.“
Sportreferent Florian Kraus: „Die neuen und bestehenden Maßnahmen 
zur Unterstützung der Trend- und Actionsportarten sind für alle Münch-
ner*innen von großer Bedeutung. Nachdem die bestehenden Programme 
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der Landeshauptstadt München bereits so viele Kinder und Jugendliche 
erreichen, ist es ein konsequenter Schritt, das Angebot weiter auszubauen. 
Dass in den Sport-Programmen mit Sozialpädagog*innen und Trainer*in-
nen neben der sportlichen Technik auch an den sozialen Kompetenzen ge-
arbeitet wird, ist ein ganzheitliches Konzept, das mir sehr wichtig ist.“

Bund fördert Actionsporthalle in Pasing mit 3 Millionen Euro
(11.3.2021) Der Haushaltsausschuss des Deutschen Bundestages hat be-
schlossen, über das Programm „Sanierung kommunaler Einrichtungen in 
den Bereichen Sport, Jugend und Kultur“ insgesamt 225 Projekten bun-
desweit eine Förderung mit dem Gesamtvolumen von 400 Millionen Euro 
bereitzustellen.
In München wird die Sanierung der Actionsporthalle in Pasing mit dem 
Höchstsatz von drei Millionen Euro bezuschusst. Die Eggenfabrik soll als 
erster Bauabschnitt für insgesamt 11 Millionen Euro saniert und bis 2023 
fertig gestellt werden. Die Landeshauptstadt München wird damit einen 
neuen Treffpunkt für alle Skateboard- und BMX-Fahrer*innen schaffen und 
den Actionsportlern die Möglichkeit bieten, ihren Sportarten auch im Win-
ter oder bei schlechtem Wetter nachzugehen. 
Die denkmalgeschützte Eggenfabrik wird dabei neben den Indoor-Sportan-
lagen mit Umkleiden, Sanitäranlagen und Räumen für Haustechnik ausge-
stattet. Insgesamt soll die Sportanlage ein Areal von etwa 920 Quadratme-
tern umfassen.
Trotz der notwendigen Corona-bedingten Haushaltskürzungen wurde die 
Förderung des Trend- und Actionsportzentrums in Pasing weiterhin voran 
getrieben und das Konzept mit allen Mitwirkenden smart und kreativ ange-
passt.
Sportbürgermeisterin Verena Dietl: „Ein gutes und wichtiges Signal der 
Bundesregierung für unsere Trend- und Actionsportler*innen! Seit vielen 
Jahren setze ich mich für eine Actionsporthalle in München ein. Daher 
freut es mich als Münchner Sportbürgermeisterin sehr, dass wir Kindern, 
Jugendlichen und Erwachsenen hier mit der Unterstützung des Bundes 
bald eine neue sportliche Heimat bieten können.“
Sportreferent Florian Kraus: „Es ist ein tolles Zeichen der Bundesregie-
rung, auch in der Corona-Pandemie wichtige Projekte für den Sport und die 
Kultur finanziell so umfassend zu unterstützen. Besonders diese Bereiche 
wurden durch die notwendigen Einschränkungen hart getroffen.“

Eggarten: Siegerentwurf als Grundlage für eine Mustersiedlung
(11.3.2021) Die Eggarten-Siedlung im Münchner Norden soll zu einem urba-
nen Wohnviertel mit Modellcharakter werden. Der Planungsausschuss des 
Stadtrats hat den Ergebnissen eines städtebaulichen und landschaftsplane-
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rischen Ideenwettbewerbs zugestimmt und das Referat für Stadtplanung 
und Bauordnung mit den nächsten Schritten im Bebauungsplanverfahren 
beauftragt. Der Siegerentwurf, auf dem die weiteren Planungen aufbauen, 
stammt vom Studio Wessendorf gemeinsam mit dem Atelier Loidl Land-
schaftsarchitekten, beide aus Berlin. Teilgenommen hatten 14 Architektur-
büros in Zusammenarbeit mit Landschaftsarchitekt*innen.
Die Gebäude des neuen Quartiers sollen sich um kleine grüne Höfe und 
Plätze gruppieren, deren Anordnung sich an der heutigen Struktur des ak-
tuell nur sehr locker bebauten Eggartens orientiert. Punktuell erreichen die 
Häuser eine Höhe von bis zu zwölf Geschossen, eine Vielzahl der heute 
dort wachsenden Bäume wird stehen bleiben. Das neue Stadtviertel, 
das von den Gleisen des DB-Nordrings, der Lassallestraße, der Wilhelmi-
ne-Reichard-Straße und der Bahnlinie zwischen Nordring und Feldmoching 
begrenzt wird, soll weitgehend autofrei gestaltet werden, die Fahrzeuge 
sollen in Quartiersgaragen am Rand unterkommen.
Neben den Wohnungen und den öffentlichen und privaten Grünflächen 
sind Flächen für Einzelhandel und Dienstleistungen eingeplant. Es soll 
sieben Kindertagesstätten geben und eine fünfzügige Grundschule nach 
dem Lernhaus-Konzept. Dazu kommen ein Flexi-Heim und betreute Wohn-
gemeinschaften, Gemeinschaftsräume, Gästeappartements und Cowor-
king-Spaces, die das innovative Konzept für dieses Modellquartier abrun-
den. Am Bau der Häuser sollen auch Genossenschaften mitwirken.
Der Stadtrat hat das Planungsreferat zudem beauftragt, im Bebauungsplan-
verfahren ein energetisches Fachgutachten zu erarbeiten. Ziel ist, ein in der 
Jahresbilanz energieneutrales und im Betrieb CO2-neutrales Stadtquartier 
zu realisieren. Diese Expertise war zuvor, ohne genaue Kenntnis des Pla-
nungskonzepts, noch nicht möglich gewesen. Das Ergebnis soll ein belast-
bares Energiekonzept sein, das dem Stadtrat zu einem späteren Zeitpunkt 
vorgelegt wird. Die Investor*innen haben grundsätzlich ihre Bereitschaft 
zur Umsetzung erklärt. Sie erarbeiten zudem derzeit eine Charta, um den 
Modellcharakter des neuen Stadtquartiers mit bis zu 2.000 neuen Woh-
nungen über die Qualitäten des städtebaulichen Entwurfs hinaus dauerhaft 
festzuschreiben.
Achtung Redaktionen: Pressebilder stehen zum Download bereit unter 
muenchen.de/plan-presse.

Auftakt zum Festjahr „1.700 Jahre jüdisches Leben in Deutschland“
(11.3.2021) Seit mindestens 1.700 Jahren gibt es jüdisches Leben im 
Gebiet des heutigen Deutschlands, wie ein Dekret aus dem Jahr 321 be-
weist. Bundesweit finden aus diesem Anlass Veranstaltungen rund um 
jüdisches Leben in Deutschland statt. Auch die städtischen kulturellen Ein-
richtungen Münchens und die Israelitische Kultusgemeinde München und 
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Oberbayern beteiligen sich in Kooperation mit einem ganzjährig geplanten 
Programm mit Ausstellungen, Diskussionen, einer Gesprächsreihe und 
Konzerten.
Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Jüdisches Leben und jüdische Kultur in 
der Gegenwart, aber auch in der Vergangenheit sind der Landeshauptstadt 
München ein zentrales Anliegen. Es ist daher auch selbstverständlich, dass 
die Landeshauptstadt das Erinnerungsjahr 2021 zum Anlass nimmt, mit 
mehreren Veranstaltungen, unter anderem im Jüdischen Museum Mün-
chen an 1.700 Jahre jüdisches Leben in Deutschland zu erinnern.“ 
Den Auftakt des Jahresprogramms „1.700 Jahre jüdisches Leben in 
Deutschland“ bildet die Ausstellung „Im Labyrinth der Zeiten. Mit Mor-
dechai W. Bernstein durch 1.700 Jahre deutsch-jüdische Geschichte“ im 
Jüdischen Museum München am St.-Jakobs-Platz 16. Die Eröffnung 
findet am Dienstag, 16. März, 19 Uhr, im digitalen Raum unter anderem 
mit einem Grußwort von OB Dieter Reiter und Kulturreferent Anton Biebl 
statt. Die Ausstellung spürt materiellen Zeugnissen jüdischer Geschichte 
von der Spätantike bis ins 20. Jahrhundert nach. Mordechai W. Bernstein 
(1905 bis 1966) war Mitarbeiter des „Jüdischen Wissenschaftlichen Insti-
tuts“ (YIVO) in Wilna, das 1941 nach New York übersiedelte. In den Jahren 
1948 bis 1951 besuchte er rund 800 Orte auf der Suche nach Überresten 
von Spuren deutsch-jüdischer Kultur. Die Ausstellung zeigt 18 Objekte, die 
Mordechai W. Bernstein aufgespürt hat und stellt seinen Blick aus der Per-
spektive der unmittelbaren Nachkriegszeit dem heutigen gegenüber. Die 
Bandbreite reicht dabei von einer antiken Öllampe mit Menora über eine 
verbrannte Tora-Krone aus Laupheim bei Ulm bis zu einem Modell der im 
Juni 1938 zwangsweise abgebrochenen Münchner Hauptsynagoge und 
zeigt so die Vielfalt deutsch-jüdischer Kultur auf. 
Eine Teilnahme an der Eröffnungsveranstaltung ist nach Voranmeldung per 
E-Mail an veranstaltungen.jmm@muenchen.de möglich.
Die Ausstellung ist von Mittwoch, 17. März, bis 13. Februar 2022 zu sehen. 
Aktuelle Öffnungszeiten und Eintrittsmodalitäten sind der Webseite unter 
www.juedisches-museum-muenchen.de zu entnehmen.
Ebenfalls ab März widmet sich die Monacensia im Hildebrandhaus mit 
einem digitalen Dossier dem Leben und Werk von Münchner Schriftstelle-
rinnen mit jüdischem Hintergrund. Darin enthalten sind auch filmische Port-
räts (gefördert durch die Beisheim Stiftung).
Das Münchner Stadtmuseum nähert sich ab Mittwoch, 14. April, den 
Themen Familiengeschichte und verdrängte Vergangenheit mit einem 
Screening des Dokumentarfilms „Die Wohnung“ von Arnon Goldfinger 
und dazugehöriger Diskussion.
Auch das Lenbachhaus nutzt den Tag der Provenienzforschung am 14. Ap-
ril, um jüdisches Leben zu fokussieren.

http://www.juedisches-museum-muenchen.de
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Unter dem Titel „Ende der Zeitzeugenschaft?“ findet von Montag, 21., bis 
Mittwoch, 23. Juni, ein Symposium im NS-Dokumentationszentrum statt. 
Die gleichnamige Ausstellung öffnet dort am 23. Juni in Anwesenheit von 
Oberbürgermeister Dieter Reiter.
Jüdisches Leben in München beleuchtet im Sommer eine Ausstellung der 
Israelitischen Kultusgemeinde München und Oberbayern auf dem St.-Ja-
kobs-Platz.
Der Sommer wird auch musikalisch: Das Stadtarchiv München liest aus 
der Korrespondenz des Orchesterdirigenten Hermann Levi und am Mon-
tag, 19. Juli, spielt das Jewish Chamber Orchestra Munich ein Festkon-
zert in der Philharmonie im Gasteig.
Die Reihe „Erinnerung für die Zukunft“ der Münchner Volkshochschule 
und der Israelitischen Kultusgemeinde München und Oberbayern (geför-
dert vom Verein „321 bis 2021: 1.700 Jahre jüdisches Leben in Deutsch-
land e.V.“) versucht, ausgehend vom jüdisch geprägten Begriff des Erin-
nerns eine Brücke zwischen Vergangenheit und Zukunft zu schlagen. Die 
Münchner Stadtgesellschaft ist eingeladen, historische Linien wie aktuelle 
Aspekte jüdischen Lebens in Deutschland näher kennenzulernen.
Als weiteres musikalisches Highlight präsentiert am Freitag, 8. Oktober, 
das Ensemble Opus 45 ein eigens zum Festjahr komponiertes Kammer-
konzert im NS-Dokumentationszentrum.
Ausführliche Infos zum Festjahr in München und den geplanten Veranstal-
tungen sind ab Freitag, 12. März, unter www.muenchen.de/2021jlid ein-
sehbar.

Frühling in der Stadt! Baureferat pflanzt den Frühjahrsflor
(11.3.2021) Rechtzeitig zum Frühjahrsanfang beginnt das Baureferat damit, 
die frisch bestückten Pflanzgefäße aufzustellen und die Schmuckplätze 
mit tausenden Frühjahrsblühern und Zwiebelpflanzen zu bestücken. Auch 
in städtischen Parkanlagen und Grünflächen blühen jetzt Winterlinge, 
Schneeglöckchen, Märzenbecher, Elfenkrokus und Blausternchen, die von 
den Gärtner*innen des Baureferats im Herbst gesetzt wurden. Etwa 450 
Pflanzgefäße bereichern das Straßenbild in der Fußgängerzone, am Ho-
henzollernplatz, in der Brienner- und der Maffeistraße. Quasi über Nacht 
blühen auch die Frühjahrsblumen auf Plätzen und in Grünanlagen. Beliebte 
Beispiele dafür sind Gärtner- und Karolinenplatz, Bordeaux- und Weißenbur-
ger Platz sowie Odeons- und Promenadeplatz.
Die Pracht kommt nicht von ungefähr: Die Gärtner*innen des Baureferates 
komponieren jedes Jahr sorgfältig aufeinander abgestimmte Pflanzenge-
sellschaften, die in Farbe und Abfolge der Blühzeiten harmonieren. Neben 
den gestalterischen Gesichtspunkten wurde natürlich auch an Bienen, 
Hummeln und Co. gedacht, die sich nach dem Winter an Pollen und Nektar 
stärken können. Die Pflanzen werden in den Stadtgärtnereien herange-

http://www.muenchen.de/2021jlid
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zogen, neue Sorten werden auf ihre Robustheit und ihre Qualität erprobt; 
eine Vegetationsperiode lang werden sie auf ihre Widerstandskraft gegen 
Krankheiten und Schädlinge intensiv beobachtet. Erst wenn sie diesen 
Eignungstest bestanden haben, werden sie ausgepflanzt. Produziert wird 
nach ökologischen Richtlinien: Schädlinge werden durch Nützlinge redu-
ziert, Kompost für Pflanzsubstrate wird selbst hergestellt. Die Pflanzen-
produktion aus eigener Hand hat einen weiteren Vorteil: Die Fachleute der 
städtischen Gärtnereien können termingerecht und den Launen des Win-
ters entsprechend steuern, wann der Frühjahrsflor ausgepflanzt wird. So 
erfreut er jedes Jahr aufs Neue von etwa Mitte März bis Mitte Mai.
Frühjahrsflor 2021 in Zahlen:
-  56.000 Zwiebelpflanzen für die Mobilen Pflanzgefäße
-  93.000 Zwiebelpflanzen für die Wechselflor-Beete
-  220.000 Zwiebelpflanzen für Schulen/Friedhöfe/Parkanlagen
-  369.000 Zwiebelpflanzen insgesamt
Außerdem:
-  175.000 frühjahrsblühende Pflanzen 
-  449 Mobile Pflanzgefäße an 34 Standorten
-  3.700 Quadratmeter Fläche für Wechselflor-Beete an 26 Standorten

Ausstellung „Die nachhaltige Stadt“ öffnet in der Rathausgalerie
(11.3.2021) Wie sieht nachhaltige Stadtentwicklung aus? Wie können sich 
Stadtquartiere dem Klimawandel anpassen? Und warum brauchen wir 
mehr Freiräume und eine zukunftsfähige Mobilität? Die Jahresausstellung 
2021 des Referats für Stadtplanung und Bauordnung beleuchtet vielfältige 
Strategien und Maßnahmen für ein nachhaltiges München von morgen. 
Nachdem die Ausstellung zunächst nur digital erlebbar war, kann sie ab 
Freitag, 12. März, täglich von 13 bis 19 Uhr mit Voranmeldung in der Rat-
hausgalerie am Marienplatz besichtigt werden.
Die Ausstellung „Die nachhaltige Stadt − Stadtentwicklung, Freiraum, Kli-
maschutz“ ist bei einer 7-Tage-Corona-Inzidenz zwischen 50 und 100 bis 
18. April geöffnet. Eine Terminvereinbarung unter https://veranstaltungen.
muenchen.de/plan/veranstaltungen oder telefonisch unter 233-24511 zu 
den oben genannten Öffnungszeiten ist erforderlich. Der Eintritt ist kosten-
los. Es gelten die allgemeinen Hygienemaßnahmen und Abstandsregeln. 
Das Tragen einer FFP2-Maske ist Pflicht.
Die Landeshauptstadt München hat sich das ambitionierte Ziel gesetzt, bis 
2035 klimaneutral zu sein. Stadtentwicklung und Stadtplanung nehmen 
bei allen Maßnahmen eine Schlüsselrolle ein. Das ist Verantwortung und 
Chance zugleich, denn Städte verbrauchen die meiste Energie und stoßen 
einen Großteil der Treibhausgase aus. Stadtleben ist aber auch nachhaltig, 
weil es alle Bedürfnisse des täglichen Lebens auf engem Raum erfüllt. Die 

https://veranstaltungen.muenchen.de/plan/veranstaltungen
https://veranstaltungen.muenchen.de/plan/veranstaltungen
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Ausstellung zeigt, wie München seine Freiräume stärkt und den öffentli-
chen Raum neu aufteilt, warum eine blau-grüne Infrastruktur (Bäume, Was-
ser, Parks) wichtig ist und wie Quartiere klimaneutral und sozial gerecht 
entwickelt werden können. 
Die Ausstellung startete Anfang Januar coronabedingt rein digital: Drei Dis-
kussionsveranstaltungen, fünf Stadtspaziergänge, 15 Ausstellungsführun-
gen und ein Jugendworkshop luden zum Dialog über die nachhaltige Stadt 
ein und waren ein voller Erfolg: Über 1.500 Teilnehmer*innen nahmen an 
den Abendveranstaltungen zu den Themen „Stadt der Zukunft – Zukunft 
der Stadt“, „Nachhaltigkeit nimmt Quartier“ und „Neue Wege für den öf-
fentlichen Raum“ teil und diskutierten im Live-Chat mit. 
Die digitalen Abendveranstaltungen wurden aufgezeichnet und können un-
ter muenchen.de/nachhaltig angeschaut werden. Zu sehen sind dort auch 
Filmclips und Bildergalerien, die vielfältige Eindrücke aus der Rathausgale-
rie zeigen. Die Bürger*innen können sich an zwei Umfragen zur nachhalti-
gen Stadtentwicklung beteiligen.
Aktuelle Informationen zur Jahresausstellung auch auf Twitter, Instagram 
und Youtube (@plantreffmuc) und unter muenchen.de/nachhaltig.

Sitzung der Kommission für Stadtgestaltung
(11.3.2021) Die 285. Sitzung der Kommission für Stadtgestaltung der 
Landeshauptstadt München findet am Dienstag, 16. März, ab 16 Uhr als 
Online-Veranstaltung statt. Der Registrierungslink mit anschließendem Zu-
gang steht ab Freitag, 12. März, unter folgendem Link zur Verfügung:
https://t1p.de/Stadtgestaltungskommission. Folgende Tagesordnungs-
punkte werden behandelt:
1.  Gabrielenstraße 3/Rupprechtstraße 22+24: Neubau eines Büro- und 

Wohngebäudes mit dreigeschossiger Tiefgarage − Vorbescheid (Ent-
wurf: Allmann Sattler Wappner Architekten)

2.  Landshuter Allee 48: Neubau eines Umspannwerks (Entwurf: Architek-
turbüro Wurmer, München)

3.  Leopoldstraße 7: Sanierung und Erweiterung eines Büro- und Ge-
schäftshauses mit Tiefgarage − Vorbescheid (Entwurf: Allmann Sattler 
Wappner Architekten

4.  Baierbrunner Straße 54: Sanierung des bestehenden Bürohochhauses 
und Neugestaltung der Fassaden; Neubau Anbau Nord und Anbau Süd; 
Bau einer Tiefgarage (Entwurf: Architekturbüro Henn)

Achtung Redaktionen: Fragen bitte an das Referat für Stadtplanung und 
Bauordnung, Hauptabteilung IV – Lokalbaukommission, Gloria Rothuber, 
Telefon 233-24358, E-Mail: stadtgestaltungskommission@muenchen.de.

http://muenchen.de/nachhaltig
http://muenchen.de/nachhaltig 
https://t1p.de/Stadtgestaltungskommission
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Online-Event: Ein Jahr Corona – was hat sich in München verändert?
(11.3.2021) Im Rahmen der Reihe „Was bewegt München?“ lädt das 
Münchner Stadtmuseum am Dienstag, 16. März, 19 Uhr, zum Abschluss 
des 14. Münchner Klimaherbstes zu einer Podiums-Diskussion ein, die als 
Livestream übertragen wird.
Was hat sich im vergangenen Jahr in München für den Klimaschutz getan? 
Stadträt*innen und ein Vertreter von Fridays for Future diskutieren mit Ex-
pert*innen die Bereiche Energie und Mobilität sowie Gebäude und Stadt- 
entwicklung: Wo ist München auf einem guten Weg zu mehr Klimaschutz 
– und wo besteht noch Aufholbedarf? Auf dem Podium: Etienne Denk 
(Fridays for Future), Dr. Florian Roth (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste), 
Anne Hübner (SPD/Volt-Fraktion), Sebastian Schall (CSU-Fraktion), Tobias 
Ruff (Fraktion ÖDP/FW), Stefan Jagel (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtrats-
fraktion), Dr. Jörg Hoffmann (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion). Mo-
deration: Christiane Stenzel (Tollwood) und Michael Schilling (Abendzeitung 
München)
An diesem Abend findet auch die Preisverleihung des Schreibwettbewerbs 
zum Klimaherbst 2020 statt.
Die Veranstaltung ist kostenfrei. Eine Anmeldung ist bis Montag, 15. März, 
unter https://klimaherbst.de/anmeldung-zur-veranstaltung möglich. Den 
Link zum Livestream erhalten die Teilnehmer*innen spätestens am Veran-
staltungstag per E-Mail. 

https://klimaherbst.de/anmeldung-zur-veranstaltung
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 11. März 2021

Micro-Parks auch in München – Ökologische und ästhetische Aufwer-
tung von Grünflächen
Antrag Stadträtin Sonja Haider (Fraktion ÖDP/FW) vom 18.6.2020

Mittel aus dem Bundesprogramm „Sanierung kommunaler Einrich-
tungen“ zügig abrufen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Leo Agerer, Beatrix Burkhardt und Ulrike 
Grimm (CSU-Fraktion) vom 10.9.2020



Rathaus Umschau
11.3.2021, Seite 14

Micro-Parks auch in München – Ökologische und ästhetische Aufwer-
tung von Grünflächen
Antrag Stadträtin Sonja Haider (Fraktion ÖDP/FW) vom 18.6.2020

Antwort Baureferat:

Sie haben am 18.6.2020 Folgendes beantragt:
„Der Stadtrat möge beschließen: 
In jedem Stadtbezirk wird an mindestens einem geeigneten Standort eine 
bereits vorhandene Grünfläche nach Ulmer Vorbild zu einem Micro-Park 
umgestaltet. Die Grünflächen sollen ökologisch und ästhetisch so ertüch-
tigt werden, dass sie zu attraktiven Räumen der Naherholung der Stadtbe-
wohner werden und für Anlieger bestmöglich nutzbar sind. Dabei sind die 
Bezirksausschüsse und die Bürgerschaft einzubeziehen.“
Die Begründung lautet:
„In Ulm wurden bestehende Grünflächen zu peripheren Micro-Parks um-
gestaltet, indem beispielsweise Wegeführungen verbessert, Sitzgelegen-
heiten geschaffen, die ökologische Funktion ertüchtigt und die ästhetische 
Gestaltung aufgewertet wurden. Dabei wurde die Erfahrung gemacht, 
dass meist keine kostspieligen Baumaßnahmen nötig waren, sondern 
schon mit wenigen gezielten Handgriffen eine deutliche Steigerung der 
Aufenthaltsqualität erreicht werden konnte. 
In München sind bestehende kleine Grünflächen häufig für Anwohner nicht 
richtig nutzbar und haben nur einen geringen ökologischen Nutzen, da zu 
oft gemäht wird oder auf zu wenig abwechslungsreiche Flora gesetzt wird. 
Da unsere Räume in der Stadt aber stark begrenzt sind und unsere Grün-
flächen leider immer öfter der Nachverdichtung geopfert werden, können 
wir es uns nicht leisten, deren Potenzial nicht vollständig auszuschöpfen.“

Die aufgrund erforderlicher Abstimmungen mit anderen Referaten entstan-
dene Fristüberschreitung bitten wir zu entschuldigen.

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch eine laufende Ange-
legenheit im Sinne von Art. 37 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 GO und § 22 GeschO, 
deren Erledigung dem Oberbürgermeister obliegt. Eine beschlussmäßige 
Behandlung der Angelegenheit im Stadtrat ist daher rechtlich nicht mög-
lich.
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Zu Ihrem Antrag vom 18.6.2020 teilen wir Ihnen aber Folgendes mit:

Nach Auskunft der Stadtverwaltung Ulm ist der Begriff „Micro-Park“ dort 
nicht geläufig. Unter dem Arbeitstitel „Stadtgärten“ werden von der Ver-
waltung Flächenpotenziale identifiziert, auf denen ohne eine bauleitplaneri-
sche Umwidmung eine dauerhafte Aufwertung durchgeführt werden kann. 
Innerhalb der Altstadt setzt das Grünflächenamt so seit zehn Jahren ein 
Konzept um, kleinere Flächen in städtischem Besitz, wie Baulücken oder 
ehemalige Parkplätze, mit unterschiedlicher Intensität dauerhaft zu begrü-
nen und aufzuwerten. 

Ergeben sich in München auf bestehenden öffentlichen Grünflächen neue 
Nutzungsbedarfe oder eröffnen sich bisher nicht erkannte Möglichkeiten, 
steht das Baureferat mit den örtlichen Bezirksausschüssen in engem Aus-
tausch und stimmt sich mit diesen ab, um entsprechende Anpassungen 
vorzunehmen. Dabei werden auf geeigneten Flächen beispielsweise Mäh-
konzepte angepasst und artenreiche Blumenwiesen entwickelt oder die 
Ausstattung mit zum Beispiel zusätzlichen Sitzmöbeln ergänzt. Bei in die 
Jahre gekommenen öffentlichen Grünflächen werden kontinuierlich stadt-
weit Sanierungs- und Aufwertungsprojekte im Rahmen der gegebenen 
Ressourcen durchgeführt.

Das Kommunalreferat hat mitgeteilt, dass sich im Allgemeinen Grundver-
mögen ggf. noch Flächen befinden, die z.B. mit alten Bebauungsplänen 
als Grünflächen festgesetzt sind, aber bisher nicht ausgebaut wurden. 
Soweit diese dem Baureferat bekannt sind, erscheinen sie im Sinne des 
Stadtratsantrags jedoch wegen ihrer Lage, z.B. am Stadtrand oder da die 
Flächen nicht erschlossen oder bebaut bzw. vermietet sind, nicht geeignet. 
Dennoch wird das Baureferat auf das Kommunalreferat bzgl. einer weiter-
gehenden Flächensuche zugehen. 

Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung hat zu dem Antrag Folgen-
des mitgeteilt:

„Aufgrund des großen Bevölkerungszuwachses in München hat die Lan-
deshauptstadt die Aufgabe, ausreichend Wohnraum sowie Infrastruktur 
wie Schulen und Kitas zu schaffen. Dies geschieht zum einen durch die 
Ausschöpfung von bestehendem Baurecht und zum anderen durch die 
Neuschaffung von Baurecht mittels Bauleitplanverfahren. Neben der Bereit-
stellung von neuen öffentlichen Grünflächen über Bebauungspläne durch 
das Referat für Stadtplanung und Bauordnung nimmt auch die Bedeutung 
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der bestehenden öffentlichen Grünflächen immer mehr zu, da sie von 
mehr Menschen genutzt werden.

Um angesichts der zunehmenden Verdichtung der Stadt eine Lösung für 
eine langfristige Freiraumentwicklung zu finden, wurde das Konzeptgutach-
ten Freiraum München 2030 erstellt, das zur Sicherung und Entwicklung 
eines stabilen Freiraumgerüstes eine Freiraumkulisse von großräumigen 
bis hin zu kleinteiligen Freiraumelementen vorsieht, mit denen Maßnah-
men der Freiraumentwicklung und -qualifizierung verankert werden kön-
nen. Gemäß Stadtratsbeschlüssen vom 25.7.2018 (Sitzungsvorlage-Nr. 14-
20/V 11379 „Konkretisierung der Konzeption Freiraum M 2030“) und vom 
6.11.2019 (Sitzungsvorlage-Nr. 14-20/V16341 „Einbindung und weitere Um-
setzung der Konzeption Freiraum M 2030“) wurde das Referat für Stadt-
planung und Bauordnung beauftragt, dieses Konzeptgutachten in Form 
von Schlüsselprojekten weiter zu konkretisieren. Hierzu zählen gerade 
im Bestand die Erfassung der Möglichkeiten einer kleinteiligen Freiraum-
qualifizierung in Form von Freiraumquartierskonzepten. Diese bilden die 
konzeptionelle Grundlage, um gerade dann die Potenziale der Freiraumqua-
lifizierung aufzuzeigen und zu nutzen, wenn im Rahmen der Bauleitplanung 
die erforderlichen Orientierungswerte der Grün- und Freiflächenversorgung 
innerhalb des Planungsgebietsumgriffs aufgrund der hohen Dichten nicht 
erreicht werden können. So werden bestehende Grünflächen in der direk-
ten Umgebung des Planungsgebietes aufgewertet und für eine intensivere 
Nutzung qualifiziert.

In Zeiten des Klimawandels übernehmen Grün- und Freiflächen zudem 
eine wichtige Funktion für die Klimaanpassung gerade in der dichten und 
nachverdichteten Stadt .
Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung begrüßt deswegen das Be-
streben, vorhandene Flächenpotenziale auszuschöpfen, um hier verstärkt 
grüne Infrastruktur zu realisieren, da dies sowohl den Zielen der Freiraum- 
entwicklung als auch denen der Klimaanpassung entspricht.“

Das Referat für Klima- und Umweltschutz begrüßt die Aktivitäten des Bau-
referates zur ökologischen und ästhetischen Aufwertung städtischer Grün-
flächen und hat zu dem Antrag Folgendes mitgeteilt:

„Auch kleinere Grünflächen übernehmen vielfältige ökologische Funk-
tionen, die insbesondere in den dicht besiedelten Bereichen des Stadt-
gebietes für Mensch und Umwelt von besonderer Bedeutung sind. In 
Anbetracht der Klimaveränderung sind die positiven stadtklimatischen 
Auswirkungen hervorzuheben. Mit Bäumen bepflanzte Grünanlagen wir-
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ken mit ihrer Frischlufterzeugung in die nahe gelegenen Siedlungsbereiche 
hinein und bieten den Anwohnern durch ihren Schattenwurf im Sommer 
kühlende Aufenthaltsbereiche und Erholungsflächen. 
Hervorzuheben ist auch der positive Effekt von Grünanlagen für die Biodi-
versität innerhalb des Stadtgebietes. Weitere ökologische Funktionen von 
Grünanlagen sind die Regenwasserretention bei Starkregenereignissen 
sowie die vielfältigen Erholungsfunktionen für die Anwohnerinnen und An-
wohner.

Das Referat für Klima- und Umweltschutz wird sich in Zusammenwirken 
mit dem Baureferat und dem Referat für Stadtplanung und Bauordnung 
auch weiterhin für die ökologische und klimaverträgliche Gestaltung von 
Freiflächen einsetzen. In diesem Zusammenhang ist die Bedeutung even-
tuell im Rahmen der Verkehrswende freiwerdender Flächen im Hinblick auf 
eine ökologische und stadtklimatisch verträgliche Gestaltung zu prüfen.“

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass der Antrag damit abschließend behandelt ist.
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Mittel aus dem Bundesprogramm „Sanierung kommunaler Einrich-
tungen“ zügig abrufen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Leo Agerer, Beatrix Burkhardt und Ulrike 
Grimm (CSU-Fraktion) vom 10.9.2020

Antwort Stadtkämmerer Christoph Frey:

In Ihrem Antrag vom 10.9.2020 führen Sie Folgendes aus: 

Die Stadtverwaltung stellt dem Stadtrat dar, welche städtischen Sanie-
rungsprojekte mit Mitteln des Bundesprogrammes „Sanierung kommu-
naler Einrichtungen in den Bereichen Jugend, Sport und Kultur“ realisiert 
werden können.

Darüber hinaus wird die Stadtverwaltung gebeten in den genannten Berei-
chen sanierungsbedürftige Einrichtungen zu identifizieren, die mittels einer 
Förderung durch das Bundesprogramm schneller saniert werden können. 
Dies gilt insbesondere für eine Förderung der Sanierung der Hallen im Fei-
erwerk, das Kinder- und Jugendmuseum sowie das Münchner Marionet-
tentheater.

Da das Fristende für eine Antragstellung bereits der 30.10.2020 ist, sollten 
diese Schritte möglichst zügig umgesetzt werden.

Im Kontext der jährlichen Berichterstattung zum Kommunalen Finanz-
ausgleich hat der Oberbürgermeister die Stadtkämmerei beauftragt, den 
Stadtrat im Finanzausschuss am 2.3.2021 umfassend über alle Zuwendun-
gen des Freistaats Bayern, der Bundesrepublik Deutschland und der Euro-
päischen Union zu informieren, die der Städtische Bürger*innen-Konzern 
München – einschließlich der städtischen Eigenbetriebe und Beteiligungs-
gesellschaften – im investiven Bereich in der Vergangenheit erhalten hat 
und in Zukunft voraussichtlich erwarten kann. Die Stadtkämmerei kommt 
diesem Auftrag mit einer Bekanntgabe im Finanzauschuss am 2.3.2021 
nach und gibt dem Stadtrat einen Überblick über die staatlichen Inves-
titionszuwendungen, die aus den jeweiligen Förderprogrammen in den 
Jahren 2015 bis 2020 tatsächlich ausbezahlt worden sind und die in den 
Jahren 2021 bis 2025 voraussichtlich erwartet werden können.

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, teilen wir Ihnen auf diesem Wege zu Ih-
rem Antrag vom 10.9.2020 Folgendes mit:
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Derzeit liegen dem Bund fristgerecht vorgelegte Anträge für die folgenden 
Maßnahmen der Stadt vor:

- Actionsportzentrum Erna-Eckstein-Straße
- Bezirkssportanlage Grohmannstraße
- Bezirkssportanlage Siegenburger Straße
- Olympiapark, WC-Satellit
- Olympiapark, Flutlichtanlage

Die grundsätzliche Projektabfrage und -abstimmung mit den betreffenden 
Referaten über einzureichende Förderanträge erfolgte bereits weit im Vor-
feld im Rahmen der Korrespondenz zum Konjunkturpaket des Bundes.
Die in Ihrem Antrag zitierten Maßnahmen, wie etwa die Hallen im Feier-
werk, das Kinder- und Jugendmuseum und auch das Münchner Marionet-
tentheater konnten für eine erfolgversprechende Antragstellung von den 
Fachreferaten allerdings nicht benannt werden.
Bei der Recherche zum Marionettentheater wurde im Ergebnis mitgeteilt, 
dass keine aktuellen Sanierungsmaßnahmen vorgesehen sind. Insbeson-
dere müssen aufgrund von Budgetkürzungen die Prioritäten für Projektrea-
lisierungen anders gesetzt werden.
In Bezug auf das Feierwerk sind mittelfristig Sanierungsmaßnahmen vor-
gesehen. Eine hierzu evtl. Antragstellung muss zu gegebener Zeit erneut 
geprüft werden.
Das vom Kulturreferat bezuschusste Kinder- und Jugendmuseum scheidet 
für eine Förderung aus dem o.g. Programm grundsätzlich aus, da es sich 
hier um keine förderrelevante kommunale Einrichtung handelt.

Mit einer Entscheidung des Bundes über die aus dem o.g. Programmauf-
ruf 2020 zu fördernden Projekte ist voraussichtlich im Frühjahr 2021 zu 
rechnen.

Bei einer evtl. erneuten Auflage des o.g. Bundesförderprogramms wird die 
Stadtkämmerei in Abstimmung mit den betreffenden Referaten für mögli-
che förderfähige Projekte die Zuwendungsanträge beim Bund fristgerecht 
einreichen.

Der Intention Ihres Antrags vom 10.9.2020 konnte mit der fristgerechten 
Einreichung der genannten Anträge vollumfänglich entsprochen werden.

Ich möchte Sie um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen 
bitten und gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen 
ist.
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Bayerische Impfkommission: Belange von Menschen mit Behin- 
derung stärken 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Mona Fuchs, Dr. Hannah Gerstenkorn,  
Nimet Gökmenoglu, Sofie Langmeier, Marion Lüttig, Clara Nitsche,  
Bernd Schreyer, Christian Smolka (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste)  
und Kathrin Abele, Roland Hefter, Barbara Likus, Christian Müller,  
Cumali Naz, Lena Odell, Klaus Peter Rupp, Julia Schönfeld-Knor (SPD/ 
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Georg-Kronawitter-Platz – Transparente Neu-Ausschreibung 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Nicola Holtmann, Dirk Höpner, 
Hans-Peter Mehling, Tobias Ruff und Rudolf Schabl (Fraktion ÖDP/FW) 
 
Lobby-Register für die Stadt München 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Nicola Holtmann, Dirk Höpner, 
Hans-Peter Mehling, Tobias Ruff und Rudolf Schabl (Fraktion ÖDP/FW) 
 
 
 
 

 
 



München, den 11.03.2021

Herrn 
Oberbürgermeister
Dieter Reiter

Bayerische Impfkommission: Belange von Menschen mit Behinderung stärken

Antrag

Der Oberbürgermeister wird beauftragt, sich bei der Bayerischen Staatsregierung dafür 
einzusetzen, dass die besonderen und vielschichtigen Bedarfe von Menschen mit 
Behinderung, insbesondere derer, die zur Hochrisikogruppe gehören, in der 
bayerischen Impfkommission angemessen berücksichtigt werden. Eine Möglichkeit 
wäre, den Landesbehindertenbeauftragten als beratendes Mitglied zu benennen.

Begründung:

Die Impfkommission schließt eine Lücke in der Impfstrategie. Wir schauen uns auch 
individuelle Schicksale von Menschen mit seltenen Krankheiten genau an, um für eine 
schnellstmögliche, gerechte Verteilung der Impfstoffe zu sorgen. Bürgerinnen und 
Bürger mit seltenen Erkrankungen können bei der Impfkommission prüfen lassen, mit 
welcher Priorität – also wann – sie die Corona-Schutzimpfung bekommen können. Ein 
Großteil der Menschen mit Behinderung, auch solche, die zur Hochrisikogruppe 
zählen, lebt in ihrer eigenen Häuslichkeit - und dies seit März soweit möglich in 
Selbstisolation. Aber auch dort sind sie beispielsweise wegen ihres Assistenz- und 
Pflegebedarfs einem hohen Ansteckungsrisiko ausgesetzt. Erkranken sie, müssen sie 
mit einem schweren Corona Verlauf rechnen. Trotz all dieser Faktoren werden sie bei 
der Impfstrategie aktuell nur in Stufe zwei eingeordnet. Wären sie Bewohner*innen von 
Behinderten- oder Intensivpflegeeinrichtungen, wären sie vielfach bereits geimpft 
worden. Es ist daher damit zu rechnen, dass sich eine sehr hohe Zahl an Menschen 
mit Behinderungen an die Kommission wenden wird, um mittels einer 
Einzelfallentscheidung höher priorisiert zu werden. Uns erscheint es richtig und 
angemessen, dass die Impfkommission von einer*m Vertreter*in dieser 
Personengruppe in beratender Funktion unterstützt und ergänzt wird. 



Eine solche Berufung wäre nicht nur aus fachlicher Sicht sinnvoll, sie wäre auch ein 
deutliches Zeichen, dass die Belange von Menschen mit Behinderungen, die in ihrer 
eigenen Häuslichkeit leben und insbesondere solchen, die zur Hochrisikogruppe 
gehören, nicht länger übersehen werden.

Fraktion Die Grünen – Rosa Liste SPD/Volt – Fraktion

Initiative:

Sofie Langmeier Barbara Likus

Dr. Hannah Gerstenkorn Klaus Peter Rupp

Clara Nitsche Christian Müller

Christian Smolka Kathrin Abele

Marion Lüttig Lena Odell

Mona Fuchs Julia Schönfeld-Knor

Nimet Gökmenoğlu

Bernd Schreyer

Cumali Naz

Roland Hefter

Mitglieder des Stadtrates                                        Mitglieder des Stadtrates  
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Kampagne „Landeshauptstadt München - Hier lebt Inklusion“ III 
Gebärdensprachkurse für das Ehrenamt 
 
Die Landeshauptstadt München bietet ehrenamtlich tätigen Münchnerinnen und Münchnern 
Kurse an, die dem richtigen Umgang mit Menschen mit Hör- und Sprachbehinderung und 
Gebärdensprache vermitteln.  
 

Begründung 
 
Die Landeshauptstadt hat sich zur Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention in 
München verpflichtet.  
Ehrenamtlich tätige Bürgerinnen und Bürger sind in vielen verschieden Bereichen, wie z. B. im 
Sportbereich oder im psychisch und physisch betreuendem Bereich, zu finden. Alle haben eines 
gemeinsam:  Ohne gelungene Kommunikation funktioniert es nicht! Um auch gehör- und 
sprachbeeinträchtigten Kindern und Erwachsenen die Möglichkeit geben zu können sich 
eingeladen, integriert, betreut und verstanden zu fühlen, müssen die Voraussetzungen für 
funktionierende Verständigung geschaffen und entsprechende Angebote gemacht werden.  

 
 
Alexandra Gaßmann  
Stadträtin 
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Kampagne „Landeshauptstadt München - Hier lebt Inklusion“ IV 
Vollversammlung online auch in Gebärdensprache 
 
Die Landeshauptstadt München ermöglicht eine barrierefreie Teilnahme von hörbehinderten 
Menschen an Livestreamübertragungen der Vollversammlungen.  
 

Begründung 
 
Die Landeshauptstadt hat sich zur Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention in 
München verpflichtet.  
Eine gleichberechtigte Teilhabe und Zugang zu allen öffentlichen Informationen und 
Diskussionen der Vollversammlung, muss auch für hörbehinderte Menschen ermöglicht 
werden. Vorbild ist hier der Bayerische Landtag, wo Plenarsitzungen dauerhaft in 
Gebärdensprache online übertragen werden.  
 
 
Alexandra Gaßmann 
Stadträtin 
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Kampagne „Landeshauptstadt München - Hier lebt Inklusion“ V 
Auszeichnung für „Barrierefreies Einkaufen“ im Einzelhandel 
 
Die Landeshauptstadt München etabliert in Zusammenarbeit mit dem Behindertenbeirat und 
City Partner eine Auszeichnung für gelungenes „Barrierefreies Einkaufen“ im Münchner 
Einzelhandel. 
 

Begründung 
 
Die Landeshauptstadt hat sich erfreulicherweise zur Umsetzung der UN-
Behindertenrechtskonvention in München verpflichtet. 
 
Viele Unternehmen setzen bereits jetzt verstärkt den Inklusionsgedanken um. 
Dennoch ist Einkaufen, speziell für körperlich eingeschränkte Menschen, immer noch mit 
Hindernissen verbunden. In den Geschäften gibt es große Unterschiede hinsichtlich der 
Barrierefreiheit. Zu einem attraktiven Einzelhandel einer Stadt sollte auch ein 
selbstverständliches, problemloses und angenehmes offline-Einkaufserlebnis für körperlich 
eingeschränkte Menschen gehören.   
 
Um das Augenmerk noch stärker auf dieses wichtige Thema zu lenken und damit mehr 
Achtsamkeit und Optimierung zu erwirken, sind positive Vorbilder mit einer Auszeichnung 
hervorzuheben.  

 
 
Alexandra Gaßmann      Thomas Schmid 
Stadträtin        Stadtrat 



 

Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/FREIE WÄHLER des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/FW) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 - 26922 ● E-Mail: oedp-fw-fraktion@muenchen.de 

An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 
 München, 11.03.2021 
Antrag: 
Georg-Kronawitter-Platz – Transparente Neu-Ausschreibung 
 
Der Stadtrat bereitet schnellstmöglich eine erneute – transparente und 
nachvollziehbare – Ausschreibung des Erbbaurechts des städtischen Grundstücks 
am Georg-Kronawitter-Platz vor.  

Begründung: 

In der Süddeutschen Zeitung vom 3. März steht Folgendes:1  

„[Herr Hans] Hammer schreibt in einem Brief, der der Süddeutschen Zeitung vorliegt, 
er habe einen möglichen Interessenskonflikt zwischen seinen Rollen als 
Unternehmer, der mit der Stadt über einen Grundstücksdeal im Erbbaurecht 
verhandelt, und als Mandatsträger frühzeitig der Stadt angezeigt. Er agiere, so 
Hammer, bei dem Thema nicht als Stadtrat. Zugleich stellt er in dem Schreiben die 
Möglichkeit in den Raum, dass die Hirmer-Gruppe und die Hammer AG, die zu 
gleichen Teilen an dem Vorhaben beteiligt sein sollen, sich aus dem Projekt 
zurückziehen könnten, falls der von der Stadt verlangte Erbpachtzins zu hoch sei.“ 

 

 

 

 
1 https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-modehaus-hirmer-georg-kronawitter-platz-
erweiterung-1.5222167?reduced=true  

Initiative: 
Tobias Ruff 
Fraktionsvorsitzender 
Stadtrat 

 
Hans-Peter Mehling 
stv. Fraktionsvorsitzender 
Stadtrat 

 
Sonja Haider 
Stadträtin 

  
Dirk Höpner 
Stadtrat 

 
Rudolf Schabl 
Stadtrat 

 
Nicola Holtmann 
Stadträtin 

https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-modehaus-hirmer-georg-kronawitter-platz-erweiterung-1.5222167?reduced=true
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-modehaus-hirmer-georg-kronawitter-platz-erweiterung-1.5222167?reduced=true
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An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 München, 11.03.2021 
Antrag: 
Lobby-Register für die Stadt München 

Die Stadt München führt ein verpflichtendes Lobby-Register ein. 

Erfasst werden die Kontakte von Lobbyist*innen und Wirtschaftsvertreter*innen zu 
Vertreter*innen von Politik und Verwaltung der Stadt München. 

Transparenz in Politik und Verwaltung, Demokratie und Gewaltenteilung sowie ihre 
Repräsentant*innen auch auf kommunaler Ebene sind zu stärken und den lokalen, 
regionalen und überregionalen Medien ist die Erfüllung ihrer Aufgaben 
(Berichterstattung, Kontrollfunktion) zu erleichtern. 

Versteckte Kosten, welche vor allem Lobbyist*innen und ihren Auftraggeber*innen 
am meisten Profit bringen, werden erfasst und vermieden, damit Steuer- und 
anderweitige Einnahmen der Stadt München ausschließlich der Stadt selbst und 
Ihrer Bevölkerung zu Gute kommt. 

Ziel ist die Schaffung eines niederschwelligen Transparenzinstruments, dessen 
Erstellung, Pflege und Eintragungsaufwand für alle Beteiligten gut zu bewältigen ist. 

Zur Erarbeitung des Entwurfs für ein verpflichtendes Lobby-Register wird eine 
Arbeitsgruppe aus Mitgliedern aller Fraktionen des Stadtrats, Mitarbeiter*innen der 
Stadtverwaltung sowie unabhängiger Expert*innen gegründet.  

Begründung: 

Lobbyismus gehört heut auf allen politischen und Verwaltungsebenen zum Alltag. 
Dies senkt das Problembewusstsein auf Seiten von Politik und Verwaltung. Eine 
Großstadt wie München mit ihren derzeit 1,55 Millionen Einwohnern steht in 
besonderer Verantwortung für transparentes Handeln und ist dabei ein Vorbild für 
viele kleinere Kommunen. 

Auch der Bund hat zwischenzeitlich, auch unter dem Eindruck des 'Falles Amthor' 
einen Gesetzentwurf für ein Lobby-Register vorgelegt.  

Was macht mangelnde Transparenz über Kontakte zwischen Lobbyist*innen und 
Unternehmensvertreter*innen einerseits sowie Politik und Verwaltung andererseits 
zum Problem? Rechtlich gesehen handelt es sich bei Lobbyismus um eine 



Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/FREIE WÄHLER des Stadtrates 
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Grauzone, wie Lobbyist*innen selbst einräumen. Nicht alles, was rechtlich (gerade 
noch) erlaubt bzw. nicht verboten ist, ist für gewählte Volksvertreter*innen gegenüber 
den Bürger*innen, welche sie vertreten, auch moralisch zu rechtfertigen. 

Die Organisation LobbyControl schreibt treffend: „Wenn Transparenz fehlt, verschafft 
das vor allem denjenigen Vorteile, die über informelle Wege einen 
Informationsvorsprung erlangen und durch privilegierte Zugänge Argumente, 
Informationen und Interessen besser in den politischen Prozess einbringen können. 
Der Austausch mit gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Interessengruppen gehört 
zur Demokratie. Doch dieser Austausch braucht Regeln, um einseitiger und 
intransparenter Einflussnahme vorzubeugen. Solche Regeln fehlen in Deutschland 
bisher weitgehend – anders als in vielen anderen Ländern. Das hat zu einem 
deutlichen Verlust an Vertrauen in die Politik geführt. Demokratie lebt letztlich von 
der Beteiligung und Zustimmung der Menschen.“1  

In einem Beitrag der SZ (04.08.2020) wird verborgene Einflussnahme als 
Gefährdung demokratischer Spielregeln thematisiert: „Lobbyisten haben zu viel 
Einfluss, haben zu viel Macht. So können sie schärfere Auflagen verhindern oder 
zumindest bremsen. Das wird möglich, weil sich diese Einflussnahmen oft im 
Verborgenen abspielen [...] Geht das so weiter, dann gefährdet das auf Dauer 
demokratische Spielregeln oder setzt diese sogar außer Kraft. Weil private 
Gewinnsucht dann weiter über dem Gemeinwohl steht.“2 

Die Öffentlichkeit sollte den gleichen ausreichenden, rechtzeitigen Zugang haben zu 
Politiker*innen und Verwaltungsmitarbeiter*innen und zu Informationen über 
Vorhaben und Planungen wie Lobbyist*innen und deren Auftraggeber*innen. 

Lobbyist*innen-Kontakte zu dokumentieren ist daher keine abwegige Idee, die in der 
Umsetzung nur zusätzliche Arbeit macht, sondern ein grundlegendes Erfordernis 
moderner und transparenter Politik und Verwaltung. 

 

 

 

 

 

 

 
1 https://www.lobbycontrol.de/2020/01/lobbyregister-aktion/ 
2 https://www.sueddeutsche.de/politik/lobbyregister-bundestag-lobbyismus-1.5027340 

Initiative: 
Dirk Höpner 
Stadtrat 

 
Tobias Ruff 
Fraktionsvorsitzender 
Stadtrat 
 

 
Hans-Peter Mehling 
stv. Fraktionsvorsitzender 
Stadtrat 
 

Sonja Haider 
Stadträtin  

 
Rudolf Schabl 
Stadtrat 

 
Nicola Holtmann 
Stadträtin 
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Anlage: Kriterienkatalog 

Ein Lobby-Register sollte folgende Mindestkriterien erfüllen: 

1. Es regelt im Rahmen der gesetzlichen Grundlagen, wer und welche 
Organisation als Lobbyist*in anzusehen ist und was unter Lobby-Aktivitäten zu 
verstehen ist. 
 
Dazu gehören z.B. Branchenverbände, Unternehmen, Stiftungen, 
Gewerkschaften, Lobby- und PR-Firmen ('Agenturen' und sonstige 
Dienstleister*innen), gegen Entgelt lobbyierende Einzelpersonen und 
Anwaltskanzleien, insoweit sie als Lobbyist*innen und damit über die 
Rechtspflege hinaus tätig sind. Da eine Abgrenzung zu Non Profit-
Organisationen, die kein finanzielles Eigeninteresse für sich oder sie 
beauftragende Dritte verfolgen, schwierig wird und Konstruktionen vermieden 
werden sollen, die ein finanzielles Eigeninteresse verdecken, sollten auch Non 
Profit-Organisationen erfasst werden. Erfasst werden somit alle Akteure, die 
im direkten Austausch mit der Politik stehen: Unternehmen, 
Wirtschaftsverbände, Gewerkschaften, Lobbydienstleister (Agenturen, 
Kanzleien, selbstständige Einzellobbyist/innen), Stiftungen, parteinahe 
Organisationen und auch NGOs. 

2. Stadträte*innen und Vertreter*innen von Stadtverwaltung und 
Kommunalunternehmen sowie Stiftungen und andere, der Stadt München 
angegliederte oder von ihr getragene Organisationen tragen Kontakte zu 
Lobbyist*innen verbindlich in das Register ein. 
 
Sie geben an, zu welchem Thema und in welchem Kontext sie von den 
Lobbyist*innen kontaktiert wurden (z.B. telefonische Kontaktaufnahme im 
Kundenauftrag, Branchenveranstaltung, Mitherausgabe oder Mitgestaltung 
(z.B. Gastbeiträge) von Branchen- oder Firmen-Publikationen wie Broschüren, 
mehr oder weniger nützliche 'Studien' oder Bücher, offizielle Einladungen zu 
Empfängen, inoffizielle Einladungen z.B. zum Wies'n-Treff, etc.)  
 
Lobbyist*innen geben gegenüber den Vertreter*innen der Stadt an, in wessen 
Auftrag sie handeln und wie dieser Auftrag lautet. 

3. Lobbyist*innen erklären, zu welchen Rechtsnormen (z.B. 
Satzungsbeschlüsse), Verfahren (z.B. Bauleitplanung, Vergabeverfahren) 
oder Entscheidungen sie Lobby-Aktivitäten durchführen. Die kontaktierten 
Vertreter*innen der Stadt sorgen dafür, dass diese Angaben in das Lobby-
Register eingetragen werden. 
 
Das genaue Prozedere der Eintragung festzulegen obliegt der im Antrag 
genannten einzusetzenden Arbeitsgruppe. 

4. Das Register zeigt auf, wo es persönliche oder organisatorische 
Verbindungen zwischen Lobby-Akteur*innen und Unternehmen einerseits und 
Politik und Verwaltung andererseits gibt, 
 
- z.B. Welche Personen haben für ein Unternehmen oder als Lobbyist*in 
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gearbeitet und sind dann zu einem städtischen Unternehmen oder der 
Stadtverwaltung gewechselt, das im gleichen Bereich tätig ist wie der frühere 
Arbeitgeber? 
 
- z.B. Welche Unternehmer oder Lobbyisten haben über Stiftungen, Spenden, 
ehrenamtliche Tätigkeiten und vergleichbar Zugang zu Mandatsträgern*innen 
und Verwaltung erhalten? 
 
Erfasst werden somit auch Lobby-Aktivitäten, die sich nicht auf einen 
bestimmten Prozess oder ein Projekt beziehen, sondern dem so genannten 
'Networking' dienen, also dem Knüpfen von Kontakten, z.B. durch 
gemeinsame Projekte und Veranstaltungen von Lobby-Gruppen oder 
Unternehmen mit Vertreter*innen der Stadt. 
Kontakte, die (noch) nicht in den strafrechtlich relevanten Bereich der 
Korruption fallen, können dennoch geschäftliche Absprachen begünstigen 
('Grauzone'). Dem ist durch Transparenz entgegenzuwirken. 

5. Freiwilligkeit reicht nicht aus, es bedarf einer verbindlichen Verpflichtung. 

6. Das Register legt Sanktionen für Verstöße sowie mögliche Prüfungsverfahren 
fest. 

7. Die Stadt schult regelmäßig ihre Vertreter*innen sowie Mitarbeiter*innen, die 
zur Anwendung des Registers verpflichtet sind, entsprechend. 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen 
liegt jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Donnerstag, 11. März 2021 
 

 
Redispatch 2.0: SWM unterstützen 
Netzbetreiber mit modularer Lösung  
Pressemitteilung SWM 
 
Frühjahrsschliff bei der U-Bahn geht weiter: Ab Sonntag-
abend auf der U2 Ost 
Pressemitteilung MVG 
 
Aviäre Influenza (Geflügelpest): Vorsorgliche Maßnahmen 
im Tierpark Hellabrunn  
Pressemitteilung Tierpark Hellabrunn 
 
Die solidarische Stadt – Was ist das? 
Pressemitteilung Münchner Kammerspiele 
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Redispatch 2.0: SWM unterstützen  

Netzbetreiber mit modularer Lösung 

 
(11.3.2021) Ab kommendem Oktober werden im Rahmen des 

Redispatch 2.0 alle Erzeugungsanlagen ab 100 kW Leistung zur 

Vermeidung von Netzengpässen herangezogen. Auch Anlagen, 

die kleiner als 100 kW und jederzeit durch den Verteilnetzbe-

treiber fernsteuerbar sind, können mit einbezogen werden. Dies 

schließt nicht nur konventionelle, sondern auch Erneuerbare-

Energie- und KWK-Anlagen ein. Mit ihrer modularen Lösung 

können die Stadtwerke München jeden Verteilnetzbetreiber in-

dividuell bei der Umsetzung der neuen Herausforderungen un-

terstützen.  

 

SWM Lösung für die Umsetzung des Redispatch 2.0 

Die SWM bieten ab März 2021 drei Module für Verteilnetzbe-

treiber mit folgenden Inhalten an: Prognoseerstellung, Anlagen-

steuerung und Berechnung der Ausfallarbeit. Jede technische 

bzw. steuerbare Ressource wird dabei individuell betrachtet. Die 

Module können sowohl einzeln als auch im Gesamten gewählt 

werden. Abgerundet wird das Angebot von einer umfänglichen 

Beratung. Bei der Entwicklung der Module greifen die SWM auf 

etablierte und standardisierte Prozesse aus ihrem virtuellen 

Kraftwerk zurück. 

 

Hintergründe des Redispatch 2.0. 

Redispatch-Maßnahmen dienen zur Aufrechterhaltung der Sta-

bilität des deutschen Stromnetzes. Konkret wird hierbei in die 

Erzeugungsleistung der Anlagen eingegriffen, um eine Überlas-

tung der Netze zu vermeiden. Der Ausbau fluktuierender Ein-

speiser und die damit einhergehende Dezentralisierung haben 

Anzahl und Kosten erforderlicher Redispatch-Maßnahmen stark 

ansteigen lassen. Durch das neue System „Redispatch 2.0“ sol-

len die erforderlichen Redispatch-Mengen und somit die entste-

http://www.swm.de/
https://www.swm.de/geschaeftskunden/virtuelles-kraftwerk
https://www.swm.de/geschaeftskunden/virtuelles-kraftwerk


 

henden Gesamtkosten reduziert werden. Dies gewährleistet 

eine sichere und kosteneffiziente Versorgung mit Strom. 

 

Neue Regelungen und Aufgaben für Verteilnetzbetreiber 

Die neuen Prozesse beziehen nicht nur die Übertragungs-, son-

dern auch die Verteilnetzbetreiber mit ein. So sollen Netzeng-

pässe effizient gelöst werden mit dem Ziel, die Gesamtkosten 

für Redispatch-Maßnahmen zu reduzieren und die Versor-

gungssicherheit weiterhin zu gewährleisten. 

 

Dazu müssen individuelle Prognosen und anlagenscharfe Pla-

nungsdaten erstellt und zur Verfügung gestellt werden. Darauf 

basierend werden vorausschauende Netzzustandsanalysen 

durchgeführt. Mit den Ergebnissen stimmen sich die Netzbetrei-

ber im Rahmen eines Netzbetreiberkoordinierungskonzepts 

über Engpässe und erforderliche Maßnahmen ab. Im Falle ei-

nes Redispatch-Abrufes, müssen die betroffenen Anlagen ange-

fordert und individuell angesteuert werden. Zuletzt muss ein 

bilanzieller und finanzieller Ausgleich durchgeführt werden, so-

dass der Anlagenbetreiber keine Nachteile durch Redispatch-

Maßnahmen erfährt. 

 

Mehr dazu: SWM Geschäftskunden | Redispatch 2.0 Services 

https://www.swm.de/geschaeftskunden/redispatch-2-0-services
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Frühjahrsschliff bei der U-Bahn geht weiter: Ab 
Sonntagabend auf der U2 Ost 

 

Die nächtlichen Gleisschleifarbeiten im U-Bahnnetz der Münchner Verkehrs-

gesellschaft (MVG) werden in der kommenden Woche fortgesetzt: Von 

Sonntag, 14. März, bis Donnerstag, 18. März, ist die U-Bahnlinie U2 zwi-

schen Innsbrucker Ring und Messestadt Ost an der Reihe. Für dieses In-

standhaltungsprogramm kommt in den Abend- und Nachtstunden ein Spe-

zialzug zum Einsatz. Täglich von ca. 22.30 Uhr bis Betriebsschluss wird die 

U2 daher in diesem Abschnitt durch Busse ersetzt. 

 

Die letzten durchfahrenden Züge sind:  

Feldmoching ab 21.44 Uhr (Hauptbahnhof ab 22.02 Uhr) 

Messestadt Ost ab 22.25 Uhr 

 

Die MVG bittet ihre Fahrgäste im betroffenen Abschnitt der U2, wegen der 

längeren Fahrzeit der Busse und angesichts des ggf. erforderlichen Umstei-

gens generell mehr Reisezeit einzuplanen als üblich. In den Ersatzbussen 

ist keine Fahrradbeförderung möglich. 

 

Der Schleifzug wird in den nächsten Wochen noch auf den Linien U3 und 

U6 unterwegs sein. Die genauen Daten, Fahrpläne, Lagepläne der Ersatz-

haltestellen sowie Hintergrundinformationen gibt es auf der Webseite der 

MVG unter www.mvg.de/schleifzug. Die MVG informiert ihre Kunden außer-

dem mit Aushängen, Lauftexten an den dynamischen Anzeigern und Durch-

sagen über die Änderungen. Infos zu allen Betriebsänderungen gibt es auch 

in der App „MVG Fahrinfo München“ sowie unter der MVG Hotline 0800 / 

344 22 66 00 (gebührenfrei). 

11.3.2021 

http://www.mvg.de/schleifzug


Pressemitteilung 

Aviäre Influenza (Geflügelpest): Vorsorgliche Maßnahmen im

Tierpark Hellabrunn 

Aufgrund behördlicher Vorgabe wird die Großvoliere im Tierpark als reine 
Vorsichtsmaßnahme ab kommenden Freitag für die Besucherinnen und Besucher 
geschlossen. Auch einige andere Vogelarten werden vorübergehend in entsprechend 
vorbereiteten Anlagen hinter den Kulissen untergebracht.  

Um das Risiko einer Infektion des wertvollen Vogelbestands in Hellabrunn so gering wie möglich 
zu halten, werden einige Vogelarten wie Laufvögel und die Tiere in der Großvoliere 
vorübergehend nicht für die Besucherinnen und Besucher zu sehen sein. Bei den Gänsen im 
Mühlendorf wird eine Netzabhängung vor dem Stall angebracht – somit können die Tiere nach 
draußen, sind jedoch vor äußeren Einflüssen geschützt.  

Bisher konnten keine Anzeichen auf die Aviäre Influenza im Tierpark beobachtet werden. Damit 
sich die Vögel im Tierpark nicht durch möglicherweise infizierte Wildvögel anstecken, wurden die 
Aufstallungen als reine Vorsichtsmaßnahme in Abstimmung mit dem Veterinäramt beschlossen. 
Bereits seit Herbst hat der Tierpark die Desinfektions-und Hygienemaßnahmen in den 
betreffenden Bereichen verschärft sowie Aufstallungen von bestimmten Vögeln prophylaktisch 
durchgeführt und das bundesweite Infektionsgeschehen der Aviären Influenza genau 
beobachtet. 

„Wir richten unsere ganze Aufmerksamkeit darauf, den Vogelbestand im Zoo zu schützen. Wir 
haben rund 570 Vögel in 74 Arten, viele davon sind sehr selten. Da sich die Zugvogelsaison – 
und somit die Hochrisikophase der Verbreitung der Aviären Influenza – bereits dem Ende neigt, 
sind die aktuellen Maßnahmen hoffentlich von nicht allzu langer Dauer“, so Tierpark-Direktor 
Rasem Baban.  

Weder für die Säugetiere im Tierpark, noch für den Menschen besteht Grund zur Sorge. Die 
Aviäre Influenza ist nur unter Vögeln übertragbar, es besteht also keinerlei Gefahr für Tierpark-
Gäste und die Belegschaft. 

München, den 11.03.2021 
Weitere Informationen: 

Lisa Reininger 
Pressesprecherin  
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Tierparkstr. 30, 81543 München 
Tel: +49(0)89 62508-718 
Fax: +49(0)89 62508-52 
Email: presse@hellabrunn.de  
Website: www.hellabrunn.de  
http://www.facebook.com/tierparkhellabrunn 

Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Vorsitzende des Aufsichtsrates: 
Verena Dietl, 3. Bürgermeisterin 
Vorstand: Rasem Baban 
Eingetragen in das Handelsregister 
des Amtsgerichts München, HRB 42030 
UST-IdNr.: DE 129 521 751 

mailto:presse@hellabrunn.de
http://www.hellabrunn.de/
http://www.facebook.com/tierparkhellabrunn
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Pressemitteilung  

München, den 11. März 2021 

Sehr geehrte Damen und Herren,  

hiermit möchte ich Sie auf das anstehende Zoom-Gespräch im Rahmen der Digitalen Akademie 

„What is the city?“ aufmerksam machen:  

Die solidarische Stadt - Was ist das?                                                                                                                          

Moderation: Tuncay Acar und Nuschin Rawanmehr                                                                                                  

Im Gespräch mit u.a.: Gerhard Mayer, Lisa Riedner, Savas Tetik, Heinz Stapf-Finé und Rangel 

Stoyanov 

Wann: am Dienstag, den 16. März 2021 um 20:00 Uhr                                                                                                                            

Wo: Online-Stream auf Zoom                                                                                                                                          

Link zum Zoom-Gespräch ab dem 16.03.2021 abrufbar, unter:  

https://ww1.muenchner-kammerspiele.de/inszenierung/die-solidarische-stadt 

Der Eintritt ist frei  

Weitere Informationen:  

In unserer für alle offenen Gesprächsreihe fragen wir uns diesmal: Was heißt Solidarität in Corona-
Zeiten? Was passiert mit den Menschen, die schon in entspannteren Zeiten durch das Raster des 
Sozialstaates und der öffentlichen Wahrnehmung fallen? Was bedeuten Kontaktbeschränkungen zum 
Beispiel für Menschen, die ohne Wohnsitz sind, die kein Deutsch sprechen oder ohne Papiere hier in 
der Stadt leben? Und: Welche konkreten Schritte müssen unternommen werden, um die Situation zu 
verbessern? Das Gespräch steht alle offen, sich zu beteiligen. Zu den Gesprächsteilnehmenden zählen 
u.a. Lisa Riedner von der INITIATIVE ZIVILCOURAGE, Savas Tetik vom INFOZENTRUM MIGRATION UND 
ARBEIT der AWO, Gerhard Mayer vom Amt für Wohnen und Migration und Heinz Stapf-Finé, Professor 
für Sozialpolitik an der Alice Salomon Hochschule Berlin.  

 

Weitere Informationen zu der Reihe "What is the City?“:                                                                                                                                                                          

Unsere Digitale Akademie ist eine offene Gesprächsreihe zu den wichtigsten Zukunftsfragen der Stadt 
(über die ja gerade weitreichende Entscheidungen getroffen werden). Wir bringen überregionale mit 
lokalen Impulsgeber*innen zusammen, über deren Denkanstöße wir uns in kleinen, für alle offenen 
Gesprächsrunden austauschen. Hier können sich Zuschauer*innen, Betroffene, Expert*innen und 
andere am Thema Interessierte direkt und unkompliziert miteinander austauschen. Es geht dabei vor 
allem um einen Erfahrungsaustausch und darum, voneinander lernen zu können in diesen schwierigen 
Zeiten. Nichts wichtiger als das für eine offene Gesellschaft, der die öffentlichen Räume 
abhandenkommen.             
 

 

https://ww1.muenchner-kammerspiele.de/inszenierung/die-solidarische-stadt
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Wie findet das Zoom-Gespräch statt? 
Das Gespräch findet auf Zoom statt. Es ist zwar für alle offen, die daran teilnehmen wollen, wird aber 
nicht selbst veröffentlicht - das heißt: Jede*r, die*der will, kann teilnehmen und mitreden, das 
Gespräch wird aber weder aufgezeichnet noch gesendet, es findet nur für die Teilnehmenden selbst 
statt.  

Den Link zum Zoom-Gespräch finden Sie am 16.3. kurz vor Gesprächsbeginn unter:  

https://ww1.muenchner-kammerspiele.de/inszenierung/die-solidarische-stadt  

Bitte laden Sie die Seite neu, sollte der Link dann nicht angezeigt werden. 
Zoom ist eine Plattform für Videokonferenzen, auf der mehrere Menschen online miteinander 
sprechen können. Dazu verwendet Zoom die integrierte Kamera ihres Endgerätes. Zur Teilnahme am 
Gespräch lassen Sie bitte Ihre Kamera eingeschaltet. 

 

Über einen Hinweis in Ihren Medien wäre ich dankbar.                                                                                                            
Für Rückfragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung.  

 
Herzliche Grüße  
Zsaklin Diana Macumba  
Pressebüro  
T: 089-233 36820 

https://ww1.muenchner-kammerspiele.de/inszenierung/die-solidarische-stadt
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